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veruasvreis - Monatlich 3 — RM . einschl. Zustellgebühr . — Eintel nummer 10 Pfg . — GaiuStag « 15 Pfg . — « » zelgengebühr 11 Pfg . für 1 rum Höhe und ein Siebentel Breite . Briefe und Gelder frei. Bei Wieder ,
bolunaeu tarlffester Rabatt , der al « Kassenrabatt gilt und verwe -gert werden kann, wenn nicht binnen vier Wochen nach Empfang der Rechnuug Zahlung erfolgt . Amtlich « Anzeigen sind direkt an die Geschäftsstelle der Karl » ,
ruber Leitung , Badischer StaatSanzeiger , Karlftiedrichstra - e >1» zu senden und werdcn in « ereinbarung mit dem Ministerium de« Innern berechnet . Bei « lageerhebung , zwangsweiser Beitreibung , und Konkursverfahren fällt der
Rabatt fort . Erfüllungsort Karlsruhe . — Im Falle von höherer Gewalt , « tretk , Sperre , Aussperrung , Maschülenbruch , BetriebSstSrung im eigene » Betrieb oder in denen unserer Lieferanten , hat der Inserent keine Anspriiche,

fall « die Teilung verspätet , ln beschränktem Umlange »der nicht erscheint . — Für telephonische Abbestellung von Anzeigen wird keine Gewähr übernommen . Unverlangte Drucksachen und Manuskripte werden nicht zurückgrgcbe»

und »« wird keinerlei Verpflichtung zu irgendwelcher Vergütung übernommen . Abbestellung der Zeitung kann nur je bi» 25. aus MouatSschluß erfolgen . — Beilage » zur Karlsruher Zeitung , Badischer StaatSauzeigerr
ZentralhandelSreglster für Bade «, Badischer Zeutralanzeiger für Beamte , Wiffeuschaft und Bildung , Badisch- Kultur und Geschichte, vadische WohlfahrtSblättcr . Anitliche Berichte über di« Verhandlungen des Badischen Landtag »Der Miederaukbau der

Selbstverwaltung
Von kommunaler Seite wird uns geschrieben:
Verwaltung ist der Inbegriff aller obrigkeitlichen Tätig¬keit im »oeitesten Sinne . - Geht sie von einer einzigen Zeu -

tralgewalt aus , so entsteht zwar eine sehr einheittiche undstraffe Organisation . Aber die Verwaltung wird da,ln in
größeren staatlichen Gebilden nicht nur unübersichtlich sondernes entwickelt sich sehr oft auch eine starke Gegensätzlichkeit
zwischen der zentralen Verwaltung llnd den Regierten . DerGedanke, die Staatsgewalt zu dezentralisieren , hat sich daherfast überall als sehr fruchtbar erwiesen . Dabei besteht frei¬lich heute noch in den einzelnen Ländern eine meist sehr
charakteristische Verschiedenheit, die übrigens von dem Grund ,charakter der Staatsverfassung , also von der Frage , ob Ari¬
stokratie, oder Demokratie , Monarchie oder Republik herrscht,ganz unabhängig ist. Eine Republik kann sehr zentralistischverwaltet sein, wie das z . B . von Frankreich mit seineinPräfektensystem gilt . Auf der anderen Seite kann ein ari¬
stokratisches Staatslvesew , wie es z . B . der mittelalterliche
deutsche LehnSstaat war , lveitgehende Selbstverwaltung ge¬währen .

Im allgemeinen ist in Europa die Selbstverwaltung ein
charakteristisches Kennzeichen der germanischen Staatsbil¬dungen , während die romanischen fast durchweg straff zentra¬listisch organisiert sind. Die englische Revolution schuf —im Gegensatz zu den Zentratisierungsbestrebungen des eng.
ltschen Königstums — eine außerordentlich . weitgehende
Selbstverwaltung der Grafschaften . Während die Gesetzge¬bung Aufgabe des zentralen Parlaments wurde verblieb dieAusführung der Gesetze, also die gesamte Exekutive, den Lo¬
kalverwaltungen , die dabei nur von den Gerichten in bezugauf die Befolgung der Gesetze kontrolliert wurden . Erst mitder Ausdehnung der staatlichen Aufgaben und Befugnissewürbe allmählich eine ausgedehnte zentrale Staatsverwal -
tung auch in England geschaffen , die aber die Selbstver¬waltung nicht beseitigt hat, sondern nur beaufsichtigt, und in
einheitliche Bahnen zu lenken bemüht ist.

In Deutschland hat da? ganze Mittelalter hindurch soweitgehende Selbstverwaltung geherrscht, daß die Zentralge¬walt sich schließlich völlig auflöste. Erst die Entstehung derabsolut regierten Einzelstaaten führte zu weitgehender Zeit ,tralifierung , die aber nur möglich war , solange diese deut¬
schen Einzelstaaten « irren verhältnismäßig geringeil Umfanghatten und darum von einer Stelle her regiert werdenkonnten. Als Preußen nach dem Zusammenbruch im Jahre1806 zur Neufurrdierung seines Staatswesens schritt, weildieses sich gegenüber dein napoleonischen Militärstaat alsunzugänglich erwiesen hatte, schuf Stein die städtische Selbst¬verwaltung . die seitdeur zum Eckstein nroderner deutscherStaatsverfassurrgen geworden ist. Hardenberg baute rrachdem Muster der Steinschen Städteordnung die kommunale

Selbstverwaltung Preußens , gegliedert in Gemeinde . Kreisund Provinz weiter aus . Nach dem Vorbilde Preußensschufen sich dann auch die andern Staaten moderne Ge¬
meindeordnungen .

Die kommunale Selbstverwaltung hat am AufstiegDeutschlands einen wesentlichen Anteil gehabt . Sie will andie Stelle der Leitung v»n »den die Selbständigkeit desengeren Gemeindewesens setzen, deren Grenzen nur durchdie staatliche Gesetzgebung gesetzt und hinsichtlich ihrerEinhaltung durch die staatliche Aufsicht kontrolliert wer-den. Aber auch in Deutschland hat mit der Ausdeh¬nung der staatlichen Aufgaben nach der Staatsurnwälzungdie Sebstverwaktun, eine erhebliche Einschränkung erfahren .Die finanziellen Grundlagen der Gemeindestnwnzwirtschaftwurden zerstört . Das Reich brachte zur Erfüllung seiner er¬weiterten Aufgaben und zur Deckung seines ungeheuerverniehrten Finanzbedarfs fast alle großen und ertragreichenSteuerquellen an sich . Länder und Genreinden wurden imwesentlichen auf die steuerlichen Überweisungen des Reichsbeschränkt . Das Hauptstück der Selbstverwaltung aber fftdie selbständige Gestalt««, de» eigenen Haushalts , »ieBrrantwortlichkeit für die eigenen Aufwendungen , für di«die erforderlichen Einnahmen selbst aufgebracht werben müs¬sen . Für die Mehrzahl der Aufgaben und Ausgaben finddie Gemeinden heute in ihren Entschließungen gebunden ",heißt es in der bekannten Denkschrift des Deutschen Städte¬tages . Das bedeutet ober nichts anderes , als die Anfhebungober allmähliche Auflösung der Grundgedanken der kommu.nalen Selbstverwaltung . Die wichtigste Aufgabe der kommu¬nalen Verwaltungsreform muß daher der Wiederaufbau unddie Stärkung der örtlichen Sellbstvcrivaltung sein . Die Basisder deutschen Verfassung, die Mitwirkung der Besölkernngan allen öffentlichen Aufgaben ist mit dem Ausbau der kom -munalen Selbstverwaltung untrennbar verbunden . RR .

Die ArbeitslosenversicherungDer sehr umfangreiche Entwurf eines Gesetzes über dieArbettswsenverficherung ist nunmehr dem Reichstage zuge¬gangen . '
Verstcherungsträger sollen danach die LaubeSarbeitsl » sen -kaffen werden . Die Bezirke dieser Kassen sollen sich in derHauptsache mit den Bezirken der Landesämter für Arbeits¬vermittlung decken . ES ist ferner an eine ReichsauSgleichS-kaffe für das Reichsgebiet gedacht , die beim Reichsamt sirr Ar¬beitsvermittlung bestehen soll. Die Aufsicht über die Arbeits .losenkassen soll das ReichSamt für Arbeitsvermittlung im Be¬nehmen mit der obersten Landesbehörde führen . Für denFall der Arbeitslosigkeit ist versichert , wer auf Grund derReichSversicherungsorduuug oder des ReichSknappschafts-gesetzes für den Fall der Krankheit pflichtversichert ist , werauf Grund des AngeftelltriiversicheruugSgesetzeS pflichtver¬sichert ist und wer der Schifföbesatzung eines deutschen See¬fahrzeuges angehort . Ausnahmen treten in der Land - undForstwirtschaft, zum Teil auch i» der Binnen - und Küsten¬fischerei ein . Anspruch auf Arbeitslosenunterstützung hat ,wer arbeitsfähig , arbeitswillig oder unfreiwillig arbeitslos ist.Für die Bemessung der Arbeitslosenunterstützung werdendurch das Gesetz sieben Klasse» eingerichtet, und zwar Lohn¬klasse I bei einem wöchentlichen Arbeitsentgelt bis 12 M .,Lohnklaffe II von 12 bis 18 M .. Lohnklaffe HI von 18 bis24 M .. Lohnklasse IV 24—30 M . . Lohnklaffe V 30—36 M .,Lohnklaffe Vl 36—42 M . und VII von mehr als 42 RM .wöchentlichen , Arbeitsentgelt . Die gewährte Hauptunter¬stützung betrügt in den Klaffen I und II 48 Proz . des fürdiese Klasse angenommenen Einheitßlohnes von 12 und15 AM ., in den .Klassen III , IV und V 40 Proz . des auge¬nommenen Einheitslohnes von 21 , 27 und 33 M ., in denKlassen VI und VII 85 Proz . des Einheitslohnes von 39 und42 RM . Als Familienzuschlag werden für jeden zuschlags-berechtiglen Angehörigen bis zu gewissen Grenzen 5 Proz .des Einheitslohnes gewährt . Dl« Mittel für die Unterstützungwerden durch Beitrage der Arbeitgeber und Arbeitnehmer jezur Hälfte aufgebracht.

Ferner ist im Gesetz die Einrichtung einer Krifeuunter -stützung für Zeiten einer andauernd besonders ungünstigenArbeitsmarktlagc vorgesehen . Nach der Vorlage der Reichs-regieruna sollte für den Aufwand der Krisen«nterstütznnadas Reich % übernehmen , während die Gemeinden den Restzu übernehmen hätten . Der Reichsrat schlug hiervon ab¬weichend vor, daß das Reich ' /- des Aufwandes für die Krisen¬unterstützung übernehmen rnöge .

Reichswohn«nas,Shlu»g 1987Die gegenwärtig über die Wohnungsverhültniffe im Reichvorliegenden Unterlagen sind für die Zwecke der Wohnungs¬politik nicht mehr ausreichend. Sie beruhen auf der ReichS -wohnungszählung . die im Mai 1018 durchgeführt wurde .Bei der in Aussicht genommenen Reichswohnungszählungwird besonderer Wert darauf gelegt werden, über die eigen¬artigen Berhältniffe im Wohnungswesen, die sich in denJahren nach dem Kriege durch die gr,ße Wohnungsnot her¬ausgestellt haben , genaue Unterlagen zu gewinnen , und die-jenigen Wohnungen , in denen mehrere Haushaltungen oderFamilien gemeinsam untergebracht sind, besonders eingehendzu erfassen. Gezählt soll werden in allen Gemeinden miteiner Einwohnerzahl von 2000 Einwohnern , im Gegensatz zuder Reichswohnungßzählung 1918, in der die Grenze auf5000 festgesetzt war , wobei die Länder allerdings die Mög¬lichkeit hatten , auch in Gemeinden mit weniger Einwohnerndie Zählung durchzuführen.Bei der jetzt beabsichtigten ReichswohnungSzählung sollden Ländern auch die Möglichkeit gegeben werden , in Ge¬meinden mit weniger als 2000 Einwohnern die Erhebungdurchzuführen . Dies wird besonders in den kleineren Ortenerforderlich sein, wo sich während und nach dem Kriege neueIndustrien gebildet haben. Die Erhebung selbst soll mittelszweier Erhebungspapiere erfolgen, einer Grundstücksliste, dievom Sauseigenttimer auSzufüllen ist und einer Wohnungs¬liste, die der Wohnungsinhaber auszufüllen hat .Die Zählung soll im Frühjahr 1927 durchgeführt werden .Ein entsprechender Gesetzentwurf der Reichsregierung ist be¬reits vom ReichSrat verabschiedet worden und dem Reichstagzugegangen .

Zorn vor» Bulach vor der BerufuugsinftanzDas Revisionsgericht in Colmar verhandelte am Freitagüber die Berufung des Barons Z» rn von Bulach gegen seineVerurteilung durch das Strafgericht von Straßburg zu dreiMonaten Gefängnis mit .Strafaufschub . Diese Verurteilungwar erfolgt , weil Zorn von Bulach im Verlaufe einer Ge¬richtsverhandlung erklärt hatte , er erkenne ein französische»Gericht in Elsaß ebensowenig an wie z . B. ein chinesisches .Das Urteil ist noch nicht gefällt. Nach einer Mitteilung des„TempS" hat Zorn von Bulach ein Manifest verbreiten las¬sen, in dem er u. a. erklärt : Ich bin bereit, für das Elsaßzu sterben. Entweder erkennt Frankreich gemäß dem Ber -sailler Vertrag den Völkern daS Selbstbestimmungsrecht zu :dann werde ich freigesprochen , oder nicht : dann würde manihn verurteilen . Ein französisches Gericht in Elsaß habeebensowenig Recht wie ein japanisches dort. Zorn von Bu¬lach fordert schließlich zum Steuerstreik auf .
Die tägliche Zugleistung der Reichsbahn. Di« Züge derDeutschen Reichsbahn haben während des Jahres 1925 ins¬gesamt 538000000 Kilometer zurückgelegt . Das macht aufeinen Tag umgerechnet täglich 1500 000 Kilometer . Da ? isteine so gewaltige Zahl, daß man sich von ihr nur durch einellVergleich einen Begriff machen kann : Der Erdumfang be¬trägt am Äquator 40000 Kilometer. ES müßt » also einEisenbahnzug 37 mal den Äquator umkreisen, um die täg¬liche Zugleistung der Reichsbahn auszudrücken.

Der Deutsche verbandkür die lv »terislprüknngen der Technik
Auf dem Gebiet der Stofflvirtschaft zeigt sich, daß manmehr als früher bestrebt ist, zielbewußte und geordnete Ar¬beit zu leisten . Seit langer Kit schon sucht mau dem Wesender Stoffe , ehren Eigenschaftenund Eigenarten näherzukommen.In den Betrieben der Industrie , in deil Versuchsanstalten, in'den Wirtschaft! , und wissenschaftl . Verbänden, in den Labovato-vjen .der Hochschulen und Prüfämter ist man -bestrebt , sich überden Aufbau der .Werkstoffe Klarheit zu verschaffen , ihre Zu -sannuensetzung kennen zu lernen und die Wirkung der ein¬zelnen Bestandteile , in Versuchen die Eigenschaften zahlen¬mäßig festzulegen und die .Bewährung in der Praxi » plan -mäßig zu überwachen.Es kommt mm darauf au . die Erkenntnisse iviffenschaftlicherForschung und -die Erfahrungen >im Betriebe so auszuwerten ,.daß man iinftande ist, Schlüsse auf .das Verhalten der Werk¬stoffe bei allen auftretenden .Verwendungsarten zu ziehen.Das Mittel , zahlenmäßige Gütoangalen zu erhallen , ist di«methodische Werkstoffprüfung . Sie muß fick , soweit eS ir¬gend .möglich -ist, auf physikalischen Grundlagen aufbauen undmuß nach der anderen Seite hin die bei der praktischen Verwen¬dung festgestellten Erscheinungen im vollem -Maß auswerten .Zur Bewältigung dieser -ungeheuer großen und für die Wirt -schaft bedeutenden Aufgabe gibt es nur einen Weg : DenZusammenschluß von Erzeugern , Verbrauchern und an an -devn Orten tätigen Wissenschaftlern für die BeaÄeitnng derverschiedenen Fachgebiete und für di« Lösung allgemein wich-tiger Aufgaben .

Gerade in den letzten Jahren ist ein« Reihe von Verbän¬den entstanden , in denen die Wevkstoffrage einen bveitenRaum des Arbvitsproaramms omuimmt Das Hauptziel isteine Aufklärung >der Mitglieder über stosskuMlche Fragen ,-ein Meinungsaustausch -und ein« Vereinheitlichung in bezugauf Gütearten und Form der Werkstoffe . Um .die Evgebniff«.der Allgemeiicheit zugänglich zu machen und gegen .die Ar¬beiten andrer Stellen abzugleichen, werden meist Vereinba¬rungen in noch größerem Rahmen getroffen , die sich in den-deuffchen Normen endgültig Niederschlagern.Ein besonderes Olebiet dieses Arbeitsfeldes bilden di«Prüfverfahren , die .das uipentbehrliche Mittel zur Feststellungder Eigenschaften sind . Hier haben sich bereits vor 30 Iah .een die an den Fragen interessierten Stellen zu gemeinsamerArbeft im Deutschen Verband für die Materialprüftmgen derTechnik zusammengeschlossen. Der Verband hielt am 8.und 4. Dezember in .Berlin seine 18 . .Hauptversammlung ab ,und «S zeigte sich sowohl in den Berichten und Vorträgenals auch an der Zusammenfetznng der Teilnehmer , .daß kanmein Stoffgebiet und kein Teil der Industrie von der Mate » 'rialpvüfung unberührt ist . Wenn auch vornehmlich bisherdie Baustoffe , die metallischen und nichtmetallischen , behandeltworden sind, so gilt die Arbeit doch in gleicher Weise denSchmiermitteln und den Anftt.ichstoffen, den Textilien undden Pflasterstossen . den Brennstoffen und all den andern tech.nisch verwendeten Materialien . Der l . .Vorsitzende des Ver¬bandes , Gen .-Dir . Dr .-Jna . E . h . Köttgrn, wies in seinerEröffnungsrede -besonders darauf hin, daß für die Volkswirt¬schaft gerade .die Behandlung der Stoffe des täglichen Be¬darfs , der Betriebs - und Verbrauchsstofst der Industrie weitmehr als bisher .gefördert werden müsse .Da als Grundlagen für die Arbeiten des Verbandes dieErgebnisse wissenschaftlicher Forschung dienen, wird die Phy-sik in weitestem Rahmen herangezoge« . Es waren dahereinige .der Vorträge .darauf eingestellt, den Teilnehmern dieErgebnisse der neuesten Forschungen mitznieilen und ihr«pvakttsche Auswertung daczulegen. Ein andrer Vortragen¬der behandelte die Frage wie sich die Materialprüfung inden Betrieb organisch «ingliedern laßt , und er wies beson-ders darauf hin , daß Einkauf , Erzeugung . Verarbeitung undVerkauf in gleicher Weise aus den Arbeiten der PrüfstellenNutzen ziehen .können und müssen . Gerade di« Prüfanstaltist auch am ehesten in der Lage . z . B . in einem Erzenger -betvieb , den Verbraucher aufzukläven und mit ihm znfinn-menzuavbeiten , ebenso wie die Laboratorien der Verbraucher,wie die -der Deutschen Reichsbahn, in hervorragendem Maßegeeignet find , di« Verbindung mit den Lieferern zu haltenund die Bewirtschaftung .der Stoffe zu beeinflussen.In den Verhandlungen wurde weiter davon Kenntnis ge¬geben , daß auch die internattonale Zusammenarbeit auf demGebiete der Materialprüfung wieder ausgenommen sei unddaß di« Tätigkeit in diesem weitesten Rahmen den deutschenForschern utifo der deutschen Industrie in ihrer Gesamtheitbesonder« Ausgaben stelle .An der Werkstosftagung 1927 des Vereines deutscher In¬genieur « ist der Verband naturgemäß in besonderem Maßebeteiligt . Er wird nach Beschluß seines Vorstandes nicht nurfein« laufenden Arbeiten darauf einstellen , sondern auch inVerbindung mit den beteiligten Industrien die Bearbeitungeiniger Stoffgebiete durchführen.

Die Zeitfreiwilligenfragr . Me in B̂erlin verlautet , wirddie angekündigte Verordnung über die Zeitfreiwilligenfraaein der nächsten Zeit als eine Verordnung des Reichspräsi¬denten erlassen werden . Damit find die Verhandlungen überdie Zeitfreiwilligenfrage , die zwischen der deutschen Regie-rung und der interalliierten Militärkontrollkommiffion ge¬pflogen wurden , auch formal zum Abschluß gebracht .Ein südafrikanischer Auftrag für dir Firma Krupp. DieFirma Krupp hat in Südafrika einen Auftrag auf 18 Loko¬motiven eine» schweren Spezialthps gegen die außerordent¬lich scharfe englische und amerikanische und zum Teildeutsche Konkurrenz hereingeholt. Der Lokomottvbau derFirma Krupp hat bereits vor einiger Zeit einen größerenAuftrag für die südafrikanische Eisenbahn ausgeführt .



politische Neuigkeiten
Zu dem deutsch -französischen Gegenwarts¬

problem
In den Basier Nachrichten" , wird ein Artikel einer Berli¬

ner Korrespondenz veröffentlicht, die auf Grund besonderer
Kenntnis der Sachlage zu dem deutsch -französischen Gegen¬
wartsproblem Stellung nimmt : Es wird darin die Möglich¬
keit einer Diversion von der Thoirypolitik besprochen , dabei
aber an dem Gedanken des do-ut-des-System festgehalten.
AIS eventuelle deutsche Gegenleistung für die Rheinlandrüu «
mung wird die Zulassung einer zweiseitigen auf die Jahre
bis 1938 befristeten Rheinlandk»mmissi,n zur Erörterung ge¬
stellt. Diese Kommission würde darüber zu wachen haben»
daß die deutsch-französische Grenze nicht von irgend einer
Serie einem Angriff ausgesetzt wird . Ferner wird in dem
Artikel angeregt , dre Endsumme der Reparationsleistungen
festzulegen und den DawestranSfer langsam in einer Reihe
von Jahren abzubauen , indem man die Eisenbahn - und In¬
dustrie-Obligationen des Reiches jährlich auf dem Weltmarkt
brächte.

*
WTB . Paris , 8. Jan . (Tel . ) Auf eine vom »Echo de Pa¬

ris " veranstaltete Umfrage betreffend die Rheinlandräumung
antwortete der derzeitige Militärgouverneur von Stratzburg ,
General Berthelot , u . a . : Die Deutschen, die wissen , wieviel
Zerstörungen der Krieg anrichtete, wünschen keineswegs, dass
der nächste bei ihnen beginnt . — Sein Amtsvorgänaer , Ge¬
neral Hirschauer, vertritt dagegen den Standpunkt daß Ex¬
peditionen am Rhein besser sind als nutzlose Reden in Genf .
— General Pouydguin , der vor Hirschauer Gouverneur war ,
erklärte die Räumung des Rheinlandes würde eine schwer¬
wiegende Unklugheit sein. Ich stehe mit General Fach auf
dem .Standpunkt , daß man nicht an die Räumung des Rhein¬
landes denken könne , bevor die Verteidigung von Frankreichs
Grenzen gesichert sei .

Die Deutschnationalen und Locarno
Gegen einen Zeitungsartikel des früheren Staatsministers

v. Loebell , worin dieser erklärte , daß kein Mensch mehr da¬
ran denke , die Verträge von Locarno umzustohen und dass
sich heute sämtliche Parteien mehr oder weniger freudigen
Herzens auf den Boden der neuen Verfassung stellen, erläßt
die dentschnationale Parteileitung eine Erklärung , die eine
scharfe Desavouierung Loebells enthält . Loebell sei zwar
Mitglied der deutschnationalen Partei , habe aber seine Ar¬
tikel zur Regierungskrise lediglich in seiner Eigenschaft als
Vorsitzender des Reichsbürgerrats und ohne jede vorherige

?
Fühlungnahme nnt der deutschnationalen Parteileitung ge-
chrieben .

Der Vorsitzende der noch bestehenden deutsch -konservativen
Partei , Graf Seydlitz-Sandreczky, gibt folgende Erklärung
ab : »In der Linkspresse wird die Meldung verbreitet , als
ob es möglich wäre , daß die deutschnationale Volkspartei be-

iüglich der Regierungsbildung durch eine Erklärung die we-
entlichsten ihrer Grundsätze, den monarchischen Gedanken

und den Widerstand gegen die Erfüllungspolitik preiszugeben
sich bereit finden könnte. Ich halte einen derartigen Gesin¬
nungswechsel für unmöglich und darf namens der in diesem
Zusammenhang erwähnten deutsch -konservativen Partei er¬
klären , daß diese etwas derartiges keinesfalls mitmachen
würde " . — Der „Vorwärts " mißt der Erklärung besondere
Bedeutung bei , da ja der Führer der Deutschnationalen ,
Graf Westarp, Vorsitzender der deutsch - konservativen Partei
war bis er zum Vorsitzenden der deutschnationalen Volks¬
partei gewählt wurde.
Die Mehrzahl des Volkes fährt vierter Klaffe

Am Ende des Geschäftsjahres 1925 besaß die Deutsche
Reichsbahn 27 620 Lokomotiven, 996 Triebwagen , 63 829 Per¬
sonenwagen, 21831 Gepäckwagen und 689119 Güterwagen ,
außerdem noch 63 Schiffe und Fähren . An elektrischen Loko¬
motiven besitzt die Reichsbahn heute 242 Stück. Interessant
ist es, zu beobachten , wie durch die Verschiebung des Personen¬
verkehrs nach der niedrigsten Klasse hin ein Wechsel in den
Personenwagen stattfand . Personenwagen , die nur erster
Klasse führen , gibt es heute nur noch 19 gegen 147 im Jahre
1913 ; Personenwagen erster und »weiter Klasse sind heute
noch 1886 vorhanden gegen 5814 iffl Jahre 1913 . Abgenom¬
men haben auch die Wagen dritter Klasse, ihr Bestand beträgt
heute 22 099 gegen 28 405 im Jahre 1913 . Die Wagen , die
zweiter und dritter Klasse führen , erfuhren ebenfalls eine
Verminderung um rund Vi auf 4696 . Angenommen haben
allein die Wagen mit lediglich vierter Klasse , und zwar von
17 482 im Jahre 1913 auf 28 454 im Fahre 1925 . Sämtliche
Personenwagen der Reichsbahn verfügen über 8 518 059
Plätze . Dies bedeutet gegenüber dem Jahre 1913 eine Stei¬
gerung von 300 000 Plätzen . Aus der Verschiebung in der
Benutzung der Personenwagen ist zu ersehen, daß die unteren
Klassen mehr bevorzugt wurden , was nicht zuletzt mit der
Verschlechterung der sozialen Lage der Bevölkerung zusam¬
menhangt ..

Die Diktatur iu Litauen
In Kowno wurde die aus sechs Abgeordneten bestehende

kommunistische Stadtverordnetenfraktion verhaftet , weil sie
gegen die Hinrichtung von vier Kommunisten in der jüngsten
Stadtverordnetensitzung Protest erhoben hatte .

Der Pastor der deutsch -evangelischen Gemeinde in dem an
der Grenze des Memellandes gelegenen litauischen Ort Krot¬
tingen , Weirauch, der anfangs Dezember zum Pastor der Ge¬
meinde gewählt worden war . nun aber seither bei der Aus¬
übung seines Amets große Hindernisse zu überwinden hatte ,
ist bei der Wahrnehmung der kirchlichen Zeremonien eines
Begräbnisses von der Polizei feftgenommen und in einem
Auto fortgeführt worden.

Kellogg über die Lage iu Nicaragua
WTB . Berlin , 8. Jan . (Tel .) Die „ Associated Preß " mel¬

det aus Washington : Auf Anfragen von Zeitungsvertretcrn
erklärte Staatssekretär Kellogg , den Zeitkämpfen in Nicara¬
gua wo amerikanisches Leben und Eigentum gefährdet sei ,
müsse ein Ende gemacht werden. Das erste Gebot sei , die
Interessen der Amerikaner zu schützen. Zu der Bemerkung
Borahs , daß die von Mexiko anerkannte Regierung Sacasa
mehr Anspruch auf Verfassungs-Mäßigkeit habe als die von
Washington anerkannte Regierung Diaz , erklärte Kollegg ,
Diaz sei gesetzeSmähig zum Präsidenten gewählt worden ge¬
mäß den Bestimmungen der Verfassung von Nicaragua . Auf
die Frage , ob Mexiko nicht das Recht als souveräne Nation
besitze, der Sacasa -Pnrtei Waffen zu liefern , antwortete
Kellogg : Wenn es auch keine geschriebenen Bestimmungen
gibt, die einem Lande verbieten , Waffen an jeden Beliebigen
zu verkaufen, so war es doch ein Akt der Unfreundlichkeit ge¬
gen ein bisher als befteundet geltendes Land, der revolutio -
nären Partei Waffen zu liefern .

Strafaufschub für die Frankeunotenfälscher . Die »Voss.
Ztg .

" weiß aus Budapest zu melden, daß der verurteilten
Frankennotensälschern ein Strafauftchub von zwei Monarcn
gewährt worden sei . Nur das Gesuch Nadossqs um Straf¬
aufschub sei zur Entscheidung dem Justizminister unterbrei¬
tet worden .

Die Lage in <5hina
Eine Reutermeldung aus Peking besagt, die Tatsache, daß

Hunderte von britischen Staatsangehörigen in China einer
unwürdigen Behandlung ausgesetzt seien und aus ihren
Heimstätten vertrieben wurden , werde als ein sehr ernster
Schlag gegen das britische Prestige in ganz Asien angesehen,
wobei auf die vermutlichen Auswirkungen dieser Ereignisse
in Indien hingewiesen werde. Befremdet haben die offiziel¬
len Zusicherungen, die britischen Ätreitkräfte in China seien
ausreichend, um Leben und Eigentum zu schützen, während
tatsächlich in Hankau im kritischen Augenblick die Streitkräfte
bei weitem zu gering waren , um einem Angriff Widerstand zu
leisten. Eine weitere Meldung besagt, daß für die Räumung
von Tschengtufu u. and. Plätzen der Provinz Szechuan , so¬
wie anderen Teilen Süd - und Westchinas durch die britischen
Männer und Frauen alle Vorbereitungen getroffen wurden .
An einigen Orten hat die Räumung bereits begonnen , auch
60 amerikanische Staatsangehörige , Frauen und Kinder , ha¬
ben Hankau verlassen.

*
WTB . Hankau , 7. Jan . (Tel . ) Um 1 Uhr nachts war die

Lage noch sehr gespannt. Die britische Konzession wird völ¬
lig von den Nationalisten bewacht . Die Geschäfte find voll¬
kommen lahmgelegt trotz der Versicherung der Nationalisten ,
daß die Ordnung aufrechterhalten wird . Der Korrespondent
des Reuterbüros , sowie andere Personen werden von kleine¬
ren Truppenabteiungen in dem Gebäude der Asiatischen Pe -
troleumegesellschaft eingeschlossen gehalten . Man hofft auf
ihre baldige Befreiung .

WTB . Schanghai (Reuters , 8. Jan . Eine Meldung aus ja¬
panischer Quelle in Hankau besagt : »Die Flagge weht nicht
mehr über dem britischen (Generalkonsulat". Von heute vor¬
mittag an behalten chinesische Truppen das KonsulatSgebäude
besetzt, wo sich der Generalkonsul noch aufhält . Die briti¬
schen Einwohner haben sich in die Gebäude der Hongkong-
und Schanghai -Bank und der asiatischen Petroleumgesell¬
schaft geflüchtet, wo sie von chinesischen Truppen und Streik¬
posten bewacht werden. Die britische Niederassung wird
jetzt von einem Fünferausschuß verwaltet , der aus Mitglie¬
dern der Ortsgruppe der Kuomintang - Partei ausgewählt ist .
Eine weitere Reutermeldung aus Schanghai erklärt , es sei
keine Übertreibung , wenn man erkläre , daß die Lage der
Engländer in China noch nie zuvor so schwierig gewesen sei .

Hindenburg lehnt ein Gnadengesuch für Hölz ab. Der
Reichspräsident hat nach einer Mitteilung des Beauftragten
für Gnadensachen beim Landgericht Berlin I auf das Gesuch
der deutschen Liga für Menschenrechte dahin entschieden , daß
er sich nicht bewogen fühle , einen Gnadenerweis für Hölz zu
bewilligen.

Badischer Teil
Der neue IRatbausßaal in Triverg

* Triberg , 7. Jan . Die Einweihung des neu auSgestatte-
ten Bürgerausschußsaales findet am Sonntag , 9. Jan .,
mittags 12 Uhr, stattz Hierzu sind auch auswärtige Gäste
geladen. U. a . hat auch der Kultusminister Leers sein Er¬
scheinen zugesagt. Der neue Rathaussaal ist ein Werk ba¬
discher Heimatkunst : er wurde von dem bekannten » Schnit¬
zersepp", wie er im Volksmund genannt wird , von dem Tri¬
berger Bürger und Heimatkünstler Josef Fortwängler , neu
ausgeskaltet . und zur echten Kulturstätte der . Schwarzwälder
Heimatkunst umgeformt ; er dürfte nicht viele seinesgleichen
finden . (Wir werden über die Feier berichten) .

Das Großkraftwerk bei Scbwörstadt
Zur demnächstigen Arbeitsvergebung für das Kraftwerk

Rhburg-Schwörstadt werden in der „Freib . Tagesp .
" folgende

Daten mitgeteilt :
Die Gründung des größten Oberrheinkraftwerkes bei Nie-

-derschwörstadt ist nuymehr Tatsache geworden und die Kon¬
zession von den beiden. Nachbarstaaten Baden und Schlveiz
an die Schweizer Firma Motor -Columbus A .-G . (Schweiz)
und die bcrdisck̂ Landeselektrizitätsversovgung A .-G . Baden¬
werk, mit dem Sitz in Rhcirrfelden (Schweiz) , Kanton Aar¬
gau , erteilt worden. Der Freistaat Baden ist mit der
Hälfte des Aktienkapitals an dem Unternehmen interessiert
und entfällt je wieder ein Viertel des Gesamtkapitals auf
die beiden Aktieiigesellschaften . Das neu zu erbauende
Kraftwerk ist mit einem Kapital von 66 Millionen Schweizer
Franken konstituiert worden, um das Gefälle der 13 Kilo¬
meter langen Rheinstrecke von Säckingen bis Riedmatt aus¬
zunützen. Der Rhein hat an -dieser Stelle eine mittlere
jährliche Abflußmenge von rund 900 Kubikmeter pro Se¬
kunde und eine mittlere -Wassergeschwindigkeit von 3 Meter
pro Sekunde . Der Ausbau ist siir eine Betriebswassermenge
bis 1000 Kubikmeter-Sekunden durchzufiihren. Das Nutzge -
fälle beträgt bei mittlerem Normcrlwasser 11,80 Meter , bei
Mittelwasserstand 10,7 Meter und bei gewöhnlichem Hoch¬
wasser 8,6 Meter . Die Leistung bei Niederwasserstand be¬
trägt 40 000 PS ., bei Mittelwasserstand 118 000 PS . und
bei rwrmalem Hochwafferstand 80 000 PS . Die jährliche
durchschnitlliche Energieerzeugung berechnet sich auf 550
Millionen Kilowatstuuden . Bei dieser Anlage wird der
Schiffahrtsweg getrennt von dem Krafthause erbaut werden,
ohne Beeinträchtigung des Kraftwerkbetriebes . TaS Kraft -
loerk liegt unmittelbar neben dem Stanlvehr und ist als
reines Stauwerk zu betrachten, mit dem Krafthaus aus ba¬
discher und dem Stauwehr und der Großschiffahrtsschleuse
auf Schweizer Seite . Nach der. demnach,'tigen Beendigung
der geologischen Versuche wird sofort mit dem Ausschreiben
der Bauarbeiten begonnen werde» , -um am Anfang des lau¬
fenden Jahres die umfangreichen Ausschachtungeir und Was¬
serhaltungen in Angriff nehmen zu können . Eine wesent-
licke Entlastung des Arbeitsmarktcs wird einsetzen und di«
Wirtschaft durch zunehmende Jndustrialisierumg befruchten.
Die Dauer der Bauzeit wird vier Jahre der dortigen Gegend
Arbeit und Verdienst bringen .

Mit der Großkraftanlage Rhburg -Tchwörstadt ist der erste
Teil des Programms zur Schiffbarmachung des Oberrheins
unter Verwendung von Grotzschiffahrtsschleusen vollbracht.
Der Fischerei wird ebenfalls in jeder Weise durch Einbau
von Fischtrcppen Rechnung getragen , was sich speziell auf die
Lachsfischerei und die Laichzeit der Lachse bezieht. Di« Kraft -
ausnützuug und Schiffbarmachung bedeutet für die Strecke
Basel—Konstanz eine 3,6 Milliarden -Kilowattstuirdenleistung .
Diese Strecke ist sodann die größte Kraftquelle Europas .
Von den 13 zur Ausnutzung projektierten Kraftwerken , ist
Ryburg - Schwörstadt das fünfte . Die Wichtigkeit dieser An¬
lagen wird noch dadurch hervorgehoben, daß viele Städte und
Gerneinden unabhängig gemacht werden und den Strom vom
eigenen Werk beziehen können. Auch der Zusammenschluß
der bereits vollzogenen Verbindung Rheinisch- Westfalische
Kohle-Badenwerk-Bayernwerke hat damit eine Erweiterung
erfahrest. Der Austausch -der Elektrizität ist alsdann für
West - und ganz SüddeutWänd gewährleistet .

Der Stand der Ikrankenversicberung
in Kaden

Die Arbeitsgemeinschaft badischer Kranlenlasscnverbände
teilt mit :

Seit der Nachkriegszeit haben die Krankenkassen unter den
schlechten wirtschaftlichen Verhältnissen besonders schwer zu
leiden. Einerseits bedingt« der schlechte (Gesundheitszustand
und die gesteigerte Arbeitslosigkeit eine vermehrte Inan¬
spruchnahme der Krankenkassen; andererseits hat die Infla¬
tion die Rücklagen der Kassen vollständig entwertet , so daß sie
vor einem Nicht « standen . Trotzdem ist es dank der Selbst¬
verwaltung durch die Arbeitgeber und Arbeitnehmer , sowie
den umsichtigen Geschäftsleitungcu , besonders in Baden ge¬
lungen , die Krankenversicherung zum Segen der Allgemein¬
heit über Wasser zu halten .

In dankenswerter Weise hat der badische Minister des
Innern über die Verhältnisse der badischen Krankenkassen
von den Jahren 1914 , 1924 und 1925 eine zahlenmäßige Dar¬
stellung ansertigen lassen . Diese amtliche Slntistik hatte in
der Hauptsache bei sämtlichen Kvankenkqssen Badens folgen¬
des Ergebnis :

Es betragen pro Kopf :
1914 1924

Di« Gesamteinnahmen 48,11 71,45
davon Beiträge 36,27 60,90
die Gesamtausgaben 48,02 69,82

davon entfielen
1914 1924

auf ärztliche Behandlung 7,02 . 12,90
auf Zahnbehandlung —,45 - M
auf sonstige Heilbehandlung —.45 1,22
auf Arznei - und Heilmittel 3,84 5,20
auf Krankenhamspslege 4,55 7,50
auf Krankengeld 13,04 18,02
auf Wochenhllfe 1,35 2,73
auf Sterbegeld —,57 —,47
auf Verwaltungskosten 3,28 4,01

darunter :
persönliche 2,28 8,31
sächliche 1 — —,70
Vermögensanlagen 12,58 16,—

1925
83;75
73.52
82,87

1925
14,—
2,54

—,18
7,30
9,13

26,72
8,86

—,61
4,87

4,02
—,85
12.52

„ . , - jerutifl
der Kosten für ärztliche Bahcmdlung, des Krankengelde? , der
Krankenhauspflege und der Wochcnhilfe. Demgegenüber
treten gemessen an den gesteigerten Einnahmen und Ausga¬
ben gegenüber der Vorkriegszeit die Verwaltnngskosten und
Vermögensanlagen bedeutend zurück, obwohl in ersterer Be¬
ziehung den Krankenkassen durch Übertragung neuer Auf-

J gaben ein bedeutendes Mehr an Verwaltungsarbeiten ent¬
standen ist.

Die Honorierung der Ärzte im Reiche wie in Baden erfolgt
nach einer vom preußischen Mimster für Volkswohlfahrt er¬
lassenen Gebührenordnung . Die Krankenkassen haben die
Mindestsätze abzüglich eines 20prozentigen Rabattes von die¬
ser Gebührenordnung , also 80 Prozent der Mindestsätze zu
zahlen . Schon längere Zeit kämpfen die Ärzte um die Be¬
seitigung dieses 20prozentigen Abschlages . Bis jetzt hafte
dieser Kampf keinen Erfolg . Ter preußische Wohlsahrtsmi -
nister hat aber nunmehr mit Erlaß vom 22 . Dezember 1926
diesen Abschlag mit Wirkung vom 1 . Januar 1927 ab auf¬
gehoben. Wenn auch vom Standpunkt der Ärzte aus die
Verbesserung ihres Einkommens aus der Krankenkasseupra-
xis zu verstehen ist , so bedeutet der neueste Erlaß des preu¬
ßischen WoblfahrtSministers nicht mehr und nicht weniger
als eine Erhöhung der Arzthonorare um 25 Prozent oder
für sämtliche Krankenkassen des Reiches eine Mehrausgabe
von 60 Millionen Reichsmark. In Baden betrugen im Jahre
1925 die gesamten Arztkosten 9 715 684 .— RM ., für 1926
dürfte noch ein größerer Betrag , mindestens aber 10 Mill .
RM . herauskommen . Die neue Erhöhung um 25 Prozent
bedeutet daher eine Erhöhung der Arztkosten von 10 auf
12 % Millionen Mark in Baden oder eine Steigerung pro
Kopf von 14 RM . auf 17,25 RM . Diese gcwakkige. Belastung
kann von den Kassen nur getragen werden, wenn eine Bei¬
tragserhöhung von Vi —\ Proz . des Grundlohnes vorgenom¬
men wird oder die Mehrleistungen an die Versicherten ja&*
gebaut werden . Das letztere wird aber ftmm möglich sein ;
denn die eingeführten Mehrleistungen haben sich zwangsläu¬
fig entwickelt und können bei der schlechten wirtschaftlichen
Lage dex, Versicherten nicht abgebaut werden . Oder sollte
sich jemand finden , der die segensreiche Einrichtung der Fa¬
milienhilfe bei den Krankenkassen, die sich zu einer sogenann¬
ten Mußmehrleistung ausgebildet hat , beseitiaen wollte ?
Oder will jemand bei den an und für sich scklechten Lohnver¬
hältnissen eine bescheidene Mehrleistung an Krankengeld auf »
heben ? Es wird aus allgemein sozialen Gründen wohl
kaum perantwortlich sein , einen derartigen Abbau , an Ver¬
sicherungsleistungen vorzunehmen . Es bleibt deshalb nur
noch das Mittel der Beitragserhöhung übrig , so schwer es
unsere notleidende Wirtschaft trifft .

Die Rfteinregulierung Strastbura —Basel
Die „Rhcinquellen " beschäftigen sich in ihrem neuesten

Heft mit der Regulierung der Rheinstrecke Stratzburg -Basel,
wobei eingehend die Vorteile dargelegt iverden, die di« Re¬
gulierung dex Rheinstrecke dem ganzen schweizerischen Volke
bringen werden . Es wird aber auch daraus hingewiesen,
daß im Elsaß , namentlich im Mülhauser Industriezentrum ,
das Interesse dieser Frage sehr erheblich im Wachsen begrif -
fen ist , weil man dort zu der Erkenntnis gekommen sei, datz
die ganze oberrheinische Tiefebene zu beiden Seiten deS
Stromes sozusagen unter den gleichen natürlichen Wirt »
schaftsbrdingungen steht, und daß daher alle drei Ilferstaaten
nur , wenn sie einig sind , den höchstmöglichen Wirkungsgrad
aus ihrem Anteile hcrauswirtschaften können. Ein bedeu¬
tungsvolles Moment sei die vor kurzem erfolgte Zurückver¬
weisung deS Gesetzentwurfes über die Erteilung einer Kon¬
zession für das Kraftwerk Kembs durch die Wirtschaftskom¬
mission des ftanzösischen Parlaments . Die „Rhcinquellen "

treten dafür ei» , daß die Frage weiterhin bc ' chlennigt bear¬
beitet wird , damit man noch in: laufenden Jahre zu einer
Einigung komme .

Im Ädrigen sagen die „ Rheinquellen " zur Finanzierungs -
frage , datz die badische Oberdirektion für Wasser- und Stra¬
ßenbau die Ausgaben für die Regulierung auf rund 50 Mil¬
lionen Goldmarl oder rund 62 Millionen Schweizer Franken
veranschlagt hat, die sich auf etwa 10 Jahre verteilen wür -
den. Schon im zweiten und dritten Jahre würde die Wir »
kung der Regulierungsarbeitei , durch eine wesentliche Verbes¬
serung der Wirtschaftsvcrhältnisse sich zeigen.

Ausschreibung der Arbeiten für die Heidel¬
berger Staustufe

- Wie die Mannheimer „Volksstimme" meldet, hat das Hei¬
delberger Neckarbauamt die Arbeiten für die Heidelberger
Staustufe und zwar für das Wehr , die Doppelschleuse, di«
Ufermauern und den Schiffsweg ausgeschrieben . Am 13.,
18 . und 24 . Januar finden Begehungen der Baustellen statt .
Die Eröffn « >>g der Angebote erfolgt am 81 . Januar beim
Heidelberger Neckarbauamk.



Vom Heubrrg
Nach dem Verwaltungsbericht für das Jahr 1926 hat der

Besuch des Kinderrrholungdheims auf dem Heuberg einen
' Rückgang zu verzeichnen. Gegenüber 11591 Kinhstrn mit
436 764 Verpflegungstagen im Vorjahre betrug die Zahl der
- inder in diesem Sommer 7948 . die der VerpflegungStage
326 706. Es bedeutet dies eine Abnahme von 31 Proz . an
Kindern und 25 Proz . an Verpflegungstagen . Diese Min -
derung der Frequenz wird auf die schlechte finanzielle Lage
der Entsendestellen zurückgeführt. Unter den Landern , die
Kinder nach dem Heuberg entsandten , nimmt naturgemäß
Baden mit 2206 die erste Stelle ein . Es folgt Schleswig -
Holstein mit 1315. Hessen mit 917 . Württemberg mit 771 .
Sachsen mit 578 usw . Zum erstenmal wurde ,n diesem
Jahre für besonders schwächliche und schonungsbedürftige
Kinder das neu eingerichtete Genesungsheim für 80 Kinder
in Benutzung genoinmen. Die in diesem Heim erzielten
Erfolge waren gut, so dah auch für das Jahr 1927 die Wie¬
dereröffnung in Aussicht genommen ist . Unter den ausge-
nommenen Kindern befanden sich auch 48 Taubstumme aus
der Rheinprovinz . Im Herbst wurden ca . 40 Studentinnen
für vier Wochen beherbergt, die von der

_ Wirtschaftsstelle
der Deutschen Studentenschaft aus den verschiedensten deut¬
schen Hochschulen entsandt waren . Im November begann
wieder die viermonatige winterliche Erholungsfürsorge mit
111 volksschulentlassenen Mädchen, die neben Fortbildungs¬
schul- und Haushaltungsunterricht ihrer Kräftigung behufs
Ergreifung eines Berufes zugeführt werden . Für das Jahr
1927 werden die inmitten der Heilstätten liegenden Gebäude
eines PachtguteS für die Heilstätten nutzbringend verwendet
werden können.

Kricgsgräberfürsorge
Im Jahre 1926 nahm die Verbreitung des Volksbundsge¬

dankens einen ungeahnten Aufschwung. Während der Bolks-
bund im Anfang des Jahres 89 Verbände und 871 Ortsgrup¬
pen zählte, wurA die Zahl der Verbände auf 42 und die der
Ortsgruppen auf 1100 . Der Volksbund setzte im vergange¬
nen Jahre etwa 400 deutsche Kriegerfriedböfe in fast allen
Weltteilen in Stand und verausgabte hierfür annähernd
220 000 RM . In Frankreich konnte er endlich init der
durchgreifenden umfangreichen Arbeit an der Instandsetzung
der deutschen Kriegerfriedhöfe beginnen . Als erste wurden
diejenigen von Belleau (Dep . Aisne ) und La Maison Blanche
(Dep. Pas de Calais ) in Angriff genommen . In Belgien
konnte er Vorbereitungen für sein Mitwirken an den Jn -
standsetzungsarbeiten der belgischen Behörden treffen . In
den anderen Ländern arbeitet er schon seit Jahren unge¬
hemmt an der Erfüllung der von ihm übernommenen Pflich¬
ten . Im letzten Jahre wurden neben dem Bau des Ehren¬
mals auf dem deutschen Kriegerfriedhof in Moskau u . a.
derjenige von Kronenberg in Lettland , vollkommen hergerich¬
tet . In Frankreich und Belgien steht der Volksbund mit
90 Prozent aller Friedhofsorte in steter Verbindung . In den
östlichen Ländern ist das Netz der Verbindungen noch nicht
ganz geschlossen, es gelang aber dem Volksbund im vergange¬
nen Jahre mit 238 Friedhofsorten neue Verbindungen her¬
zustellen. Auf etwa 200 Friedhöfen in den verschiedenen
Ländern wurden Einzelarbeiten , wie Errichtung neuer , Aus¬
besserung schadhafter Umwehrungen , neuer Tore usw. vor¬
genommen. Im Namen von Angehörigen legte der Bolksbund
zu den Totengedenktagen und am Volkstrauertag insgesamt
3374 Kränze an Einzel - und Sammelgräbern nieder . Uber
1000 Lichtbilder beschaffte er auf Wunsch von Angehörigen .
Auch erteilte er an diese auf Fragen nach dem Verbleib und
Zustand einzelner Gräber annähernd 40 000 Auskünfte . Um
das gesamte deutsche Volk zur Mitarbeit heranzuziehen , hatder Volksbund schon vor mehreren Jahren die .Patenschaf¬ten " geschaffen . Er wendet sich an Vereine , Gemeinden ,Einzelpersonen und auch seine Verbände und Ortsgruppenmit der Bitte , einen bestimmten Friedhof in ihre besondere
Obhut zu nehmen . Jin Jahre 1926 konnten 34 Krieger¬
friedhöfe in Patenschaft gegeben werden.

Aus der Landeshauptstadt
Ein alter Soldat . Der älteste in Karlsruhe lebende Soldat

ist der 80 Jahre alte Karl Berchner . Er erfreut sich trotz
seines hohen Alters bester geistiger und körperlicher Gesund¬
heit . Berchner war Berufssoldat beim Infanterieregiment158 und 132. Er hat die Kriege 1866 und 1870/71 mitge¬
macht und als Zvilversorgungsberechtigter viele Jahre mt
badischen Staatsdienst gestanden.

Die Zugverbindungen mit Mannheim . Mit dem Verkehrs¬verein Karlsruhe hatten sich die Handelskammern Karlsruhe ,der Arbeitgeberverband der Industrie des Handelskammer¬
bezirks Karlsruhe , der Verband , der Handelsvertretervereine ,der Verband reisender Kaufleute und der Badische Verkehrs¬verband an die Reichsbahndirektion Karlsruhe gewandt , mit
dem Ersuchen, den beschleunigten Personenzug Ml nach
Mannheim und den Eilzug IM ab Heidelberg nach Karlsruhe
wieder einzulegen . Die Reichsbahndirektion hat nunmehr die
Sache dahin entschieden , datz eine Wiedereinführung der Züge
vorerst nicht erfolgen kann . Der Personenverkehr sei in diesem
Herbst wieder stark zurückgegangen. Es sei jedoch nicht aus¬
geschlossen, datz die beiden Züge schon vor dem InkrafttretendeS nächsten Jahresfahrplanes wieder eingelegt werden , wenn
nach den Wintermonaten eine Verkehrsbelebung festgestelltwerden kann.

Schnelle Verständigung beim Fernsprechen . Auch solche, dieviel am Fernsprechapparat tätig sind, stellen sich oft sehr un¬
praktisch an . Besonders unangenehme Erfahrungen machtman bei der Meldung nach erfolgtem Anruf . Wenn das
Klingelzeichen ertönt , so soll man sich nicht mit „Ja ", oder
„Hallo" oder „Wer ist dort ! " (ohne Angabe des eigenen Na¬
mens ) oder „was wünschen Sie ? " usw. melden . Das einzig
Nichtige ist die Angabe des Namens bzw . die Angabe der
Firma . Ganz abgesehen davon, datz Zeit Geld ist, wachsen
t m ' t ker Dauer des Gesprächs. Aus diesem Grunde
^

r, n5 ^' ^ -̂ ^VEise auch jeder Firmeninhaber bei seinen An¬
tel s

" Ur ri ^ 8e Bedienung des Apparats mit allen Mit -

_ ' " f* der Badischen LandeswrtterwarteKarlsruhe . Nach Abzug des ausgedehnten Regengeüietestrat gestern Abend stelle-nweiife Auflockerung der Bewölkungein , so datz es allgemein zu geringer Abkühlung kam , die im
Schwarzwald wieder leichten Frost und Schneefälle bewirk¬ten . In tieferen Lagen hält der Regen mit Unterbrechungnoch an . Heute Morgen ist «s stellenweise heiter . Ter
Hauptteil des Tiefs bet Island zieht die Richtung des Golf ,
ftromes ab . wahrend ein kleiner Rest sich über Mitteleuropaausgebreitet hat. Zwischen beiden wird voraussichtlich ein
Zusammenschluß der Hochdruckgebiete südwestlich Englandund über Nordosteuropa erfolgen . Wir rechnen daher mit
vorläufigem Abschluh weiterer Wärmezufuhr aus Weste »,und Eintritt nordöstlicher Strömung , die weitere Abkühlungund zunächst Schneefälle mit sich bringen wird . Voraussicht«
lichr Witterung für Sonntag : Kühler . Gebirge mähiger Frostund Schneefälle.

Colosseum-Märchenvorstellung. Unter Mitwirkung der rei¬
zenden^Liliputaner sindet auf allseitiges Verlangen am heu¬tigen Samstag , den 8. Januar , nochmals di« Aufführungvon Hansel und Gretel statt. Das Publikum wird gebeten,Karten im Vorverkauf beim ZigarrenhauS Mehle , Ecke Wald-
strahe und Kaiserpassage, zu lösen .

Badisches LanbrStheater . Am heutigen Samstag findet die
erste Wiederholung der bekannten Lustspielnovität „Dover -
Calais " von I . Berstl in der Inszenierung von Dr . Stocz
statt . — Als Erstaufführung geht im Konzerthaus am Sonn¬
tag , dem 16. Januar , 'der Schwank „Rur kein Skandal " von
Karl Müller -Ruzika in Szene . Anfang 7 % Uhr.

Ein Bahnunglück v»r Gericht. Wie noch erinnerlich sein
dürfte , ereignete sich am Vormittag des 30. September v. I .
oberhalb deS Bahnhofes Durmersheim (Amt Rastatt ) bei der
Wartstation 69 ein schweres Unglück, daS zwei Menschenleben
forderte . An diesem Tage herrschte teilweise starker Nebel.Ein Kuhfuhrwerk geriet bei nichtgeschloffener Schranke auf
den Bahnkörper, als gerade eine von Bietigheim kommende
Lokomotive die Stelle passierte. Der Leiterwagen wurde am
Hinterteil von der Maschine ersaht und zur Seite geschleu¬dert . Auf dem Fuhrwerk sahen vorn drei Knaben , hinten
zwei Frauen — Mütter und Söhne . Es waren die Witwen
Heiz und Peter aus Durmersheim , beides Geschwister, die
bei dem Unglück den Tod fanden . Ein Junge , Alois Heiz,konnte sich durch Abspringen retten , während der Bruder und
Vetter schwere Verletzungen davontrugen . Der 47 Jahre alte
Hilfsbahnwärter Franz Josef Oberle, ein bis jetzt unbeschol¬tener braver Familienvater , dem von der Vorgesetzten Behördedas beste Zeugnis ausgestellt wurde, zog sich durch den tief -
bedauerlichen Vorfall eine Antlage wegen fahrlässiger Tötung
zu, die am 10. November vor dem Karlsruher Schöffengericht

n seiner Bestrafung mit 5 Monaten Gefängnis führte . Gegen
ieses Urteil legten Staatsanwaltschaft und Angeklagter Be¬

rufung ein, die gestern , vor der Strafkammer Karlsruhe zur
Verhandlung kam . Oberle , dem man ein menschliches Mit¬
gefühl nicht versagen konnte, gab zu , datz er »ach dem
Passieren deS Schnellzuges die Schranke wieder geöffnet
hatte , um für ungeduldige Leute den Durchgang freizumachen .
Von dieser Seite hätte er oft unangenehme Worte zu hören
bekommen. Wenige Minuten später wurde durch das Läute¬
werk von Bietigheim her die fahrplanmähig erwartete Loko¬
motive signalisiert . Oberle räumte ein , datz er das Kuhfuhr¬
werk um die Ecke biegen sah, versäumte es aber gleichwohl,
die Schranke in diesem Augenblick zu schliehen . Die Gefahr
erkennend, versuchte er das Fuhrwerk zum Halten zu brin -
gen. Es sei aber wcitergefahren und dadurch das Unglück
verursacht worden, das um so tragischer ist , als Frau Heiz
7 Waisen hinterläht . — Staatsanwalt Dr . Rönnberg bean¬
tragte ein höheres Strafmah . Der Verteidiger , Rechtsanwalt
Dr . Warum , vertrat die Auffassung, datz Oberle nur wegen
Gefährdung eines Eisenbahntransports verurteilt werden
könne, da ihm eine direkte Schuld an dem Tode der beiden
Frauen nicht treffe . — Das Gericht gelangte zu folgendem
Urteil : Die beiderseits eingelegte Berufung wird zurückge¬
wiesen und das schöffengerichtliche Erkenntnis bestätigt mit
der Matzgaoe, daß die Berruteilung auch wegen fahrlässiger
Körperverletzung und Gefährdung eines Eisenbahntrans¬
ports zu erfolgen hatte . Das grundlegende Verschulden des
Angeklagten, dem Milderungsgründe in weitgehndem Matze
zugutegehalten wurden , liege eben darin , datz er die Sckranke
nicht rechtzeitig geschloffen hat . Gerade wegen des Nebels
hätte er vorschristögemätz besonders grotze Vorsicht walten
lassen müssen .

Gememde -Dmdscbau
Die Stadt Mannheim gegen den Deutsche » Musiker-

Berband . Das Städtische Nachrichtenamt teilt mit : In hie¬
sigen Tageszeitungen wurde eine Zuschrift des Deutschen
Musikerverbändes abgedruckt , worin bemerkt ist, die Zuläs -
figleit der seitens des Deutschen Musikerverbändes über das
Nationaltheater Mannheim verhängten Sperre und sonnt
das Vorgehen des Deutschen Musikerverbändes gegen die
Stadt Mannheim sei von dem Oberlandesgericht Karlsruhe
ausdrücklich anerkannt worden. Das ist in dieser Allgemein¬
heit nicht richtig . Bor dem Oberlandesgericht in Karlsruhe
war lediglich das Verfahren über die einstweilige Verfügung
anhängig . Dieses Verfahren endigte mit einem Kostenurteil
zum Nachteil der Stadt Mannheim ; die Hauptsache wurde
S
ür erledigt erklärt , nachdem die einstweilige Verfügung von
'« n Deutschen Musikerverband ausgehoben worden war . In

dem Hanptverfahren selbst ist eine Entscheidung noch nicht
ergangen . Vielmehr ist der Schadensersatzprozetz der Stadt
Mannheim gegen den Deutschen Musikerverband noch vor
dem Landgericht Mannheim anhängig.

Die Bürgermeisterwahl in Heddesheim. Nach einer Ent¬
scheidung des Verwaltungsgerichtshofes in Karlsruhe wurde
die Wahl des Gemeinderechners Hetterich in Plankstadt zum
Bürgermeister von Heddesheim bei Schwetzingen für gültig
erklärt .

Vermehrung der Spareinlagen in Freiburg um rund IM
Prozent . Der Stand der reinen Spareinlagen bei der öf¬
fentlichen Sparkassen Freiburg i . Br . auf 1 . Januar 1927
beträgt 8 361600 RM ., einschließlich der zugeschriebenen

insen für 1926 im Betrage von rund 350 000 RM . Ter
uwachs im Dezember stellt sich auf 414 4M RM . Die Ge¬

samtvermehrung der reinen Spareinlagen im Jahre 1926
beträgt 4 233 600 RM . , gegenüber dem Bestand vom 31 . De¬
zember 1925 von 4118 000 RM . ist eine Vermehrung um
rund 100 Prozent zu verzeichnen . Ter Zugang an neuen
Sparbüchern betrug im Jahre 1926 : 8927 , abgelöst wurden
1062 Sparbücher . Die Vermehrung der Einlegerzahl im
Jahre 1926 ist 7625 . An neuen Sparbüchern entfallen auf
einen Arbeitstag durchschnittlich 29 Bücher.

Hrurze Nachrichten aus Kaden
DZ . Freiburg i. Br ., 7. Jan . Auch für das Jahr 1927

haben zahlreiche Vereine, Gesellschaften usw. ihre Veranstal¬
tungen nach Freiburg verlegt. So wird u . a . im Mai d. I .
hier wieder eine alemannische Woche abgehalten werden .
Gleichfalls im Mai , und zwar am 15 ., sindet hier eine grotze
internationale Hundeausstellung für Hunde aller Rassen statt .Am 1 . Juni werden die Freiwilligen Sanitätskolonnen vom
Roten Kreuz hier ihre Landeskagung abhalten , während am
12. Juni die Badische Vereinsmeisterschaft für Leichtathletik
in Freiburg ausgetragen wird. Zu den weiteren Veranstal¬
tungen deS Monats Juni wird das Internationale Tennis -
tournier des Freiburger Tennis - und Hockeyklubs gehören .
Ende Juli findet hier das Internationale Schwimmfeft des
S .S .V .F . statt.

DZ . Buggingen, 7. Jan . Wie berichtet wird , beabsichtigt
die Brauerei Mutschler, Waldkirch , in unmittelbarer Nähe
des Kaliwerks hier ein größeres Hotel zu errichten . Mit dem
Neubau soll im kommenden Frühjahr begonnen werden .

DZ . Stocksch, 8 . Jan . Am 30 . Dezember 1928 veranstaltete
die Badische Landwirtschaftskammer in Stockach im Gasthaus
„Zur Post" einen eintägigen Schafzuchtkurs, verbunden mit
einer allgemeinen Schashalterversammlung des Süddeutschen
Schäfereiverbandes , an dem fast sämtliche maßgebende Schaf¬
halter teilnahmen .

WTB . Baden - Baden, 7. Jan . Die Frau des ChauffeursHehn, ' der bei einer - hiesigen Firma beschäftigt ist, erschoßheute nachmittag den Milchhändler Lauter aus Winden . Überder Bluttat liegt noch völliges Dunkel. Fest steht
'

nur . daßLauter von der .Hehn mit einer Armeepistole erschossenwurde . Über den Hergang der Tat und die Beiveggründekonnte bisher nichts fcstgestcllt werden, da keine Aiwen.
zeugen vorhanden sind und die .Hehn , die verhaftetwurde , bis jetzt jede Auskunft verweigert hät.

Dandel und Mirtsckatt
Berliner Devisen «otlernngen

Amsterdam IM
Kopenhagen IM Kr.
s
Li

tasten
ondon .

Rewyork
Pari » .

chweiz

IM L.
I Pfd .
. 1 D-

IM Fr.
IM Fr .

W>en IM Schillin
Prag . . Kr. I '

8. Januar
«,»

168.39
112 .23
18.53
20 .417
4207
1665
81 .18
59.31
12.454

« rltf
168.81
112.51
18 .57
20 .467
4217
16.69
81 .38
59 .45
12.491

7. Januar
« tU>

168.45
112.28
18 .70
20.423
4 .209
16.64
81 .22
59.31
12 .46

vriei
168 .87
112 .56
18 .74
20.475
4 .213
16 .68
81 .42
59 .45
12.50

Reue Kalibohrungen im Elsaß . Zwischen Rhein und Jllbei Ranrbshenn werden treue Bohrungen nach Kali vorge-
nommen , auf dessen Vorhandensein man aus bestimmten An.
zeichen mit einer gewissen Sicherheit schließen zu können
glaubt .

Verschiedenes
Der falsche Kronprinzensohn verhaftetEin langgesuchter Schwindler, der unter dem falschen Na-

men eines Barons Korff aus Litauen und als Hohenzollern-
Prinz seit Ende vorigen Jahres in Mitteldeutschland, dannin Köln und Süddeutschland erfolgreiche Gastrollen gegebenund eine Anzahl bekannter Personen hinters Licht geführthat , und mit dem richtigen Namen Harry Domela heißt , istFreitag früh in Euskirchen verhaftet und nach Köln über-
geführt worden . Nach Blättermeldnngen soll Domela sichfür die Fremdenlegion haben aiiwerben lassen . Der Eus »
kirchener Polizei gelang es, ihn in dem Augenblick zu ver-
haften, . «18° er mit seiner Begleitung den Zug nach Frank »
reich besteigen wollte. Er gibt seine Schwindeleien und
Hochstapeleien unumwunden zu.

Die Grippeepidemie i» der Schweiz
Wegen des Umsichgreifens der Gvippeeptdemie hat di«Genfer giegierung die Verlängerung der Schulferien und die

Schließung sämtlicher öffentlicher Lokale um 11 Uhr abends
angeordnet . Außer Bundespräsident Motta ist auch der Vor-
steher des Departements für Finanzen , Bundesrat Musy , an
Grippe erkrankt . Die Heftigkeit der Erkrankungen nimmt
jedoch nun ab.

Drahtlose Telephonverbindung London -Rewyork
Die neue drahtlose telephonische Verbindung zwischen Lon¬don und Rewyork wurde Freitag nachmittag um 1,45 Uhr

(2,46 Uhr in Deutschland) eröffnet. • Beamte der beidenStädte hielten die ersten Gespräche . Die Erüffnungszere .monie in London bestand darin , datz um 1,45 Uhr ein be-
sonderes im Südturm der Kathedrale von St . Paul ange-
brachtes Telephon mit dem Newyorker Telephonamt verbun¬den ivurde , so datz dort die Glockenschläge, die das dritteViertel der Stunde anzeigten, gehört wurden. Das war das
Zeichen zum Beginn des Dienstes. In den ersten 75 Minu¬ten wurden 10 Gespräche geführt. Die Redaktion des „Eve-
inng Standard " berichtet, datz bei einem 8 Minutengesprächzwischen ,hr und der Redaktion der „ Rewyork World" die
Verständigung so gut war , daß nicht eine einzige Rückfragenotwendig wurde . U . a. wurde an, Nachmittag ein Inserateiner Londoner Tabakfir,na zur Veröffentlichung in de»
„ Rewyork Times " telephoniert.

Strmtsanzeiger
Nr - 141 524
Norm . XXXVIII , I , Fürforgemaßaahmen bei ErhöhungXXVI *, XXII 6. der Wohmmgsmieteu.
An die Bezirksfürsorgeverbände , Bezirks ,

ämter , Gemeinden und Kreise .Aus den gemäß § 11 des Gebäudesondersteuergesetzesvonden Gemeinden an die Bezirksfürsorgeverbände abgeliefertenMitteln der Gebäudesondersteuer (Fürsorgeantetl ) lind Un.
terstützungen nur an Mieter zu gewähren, die dem Kreis derin der gehobenen Fürsorge (8 1 Absatz 1 Reichssürsorgever.ordnung ) Betreuten angehören. Soweit eine Mietbeihilfeauch bei anderen Hilfsbedürftigen iß 1 Absatz 2 Reichssür-
sorgeverordnung ) , für welche die Fürsorge den zum Bezirks ,
fürsorgeverband gehörenden Gemeinden obliegt , erforderlichist, sind die Mittel hierfür von den Gemeinden selbst als
Armenunterstützung aufzubringen . Bei der Bemessung deS
Fürsorgeanteils in Höhe von 5 v. H. des Steueraufioinmenssind die Armenunterstühungsempfänger nicht berücksichtigtworden .

An den erhöhten Kosten , die der Bezirksfürsorgeverband
infolge der Erhöhung der gesetzlichen Miete zur Unterstüt .
zung hilfsbedürftiger Mieter aufwcnden mutz, beteiligt sichdas Land nach Maßgabe des § 6 Absatz 2 der Badischen Aus-
führungsverordnung zur Reichsfürsorgeverordnung.

Karlsruhe , den 6. Januar 1927.
Der Minister des Innern

R e m m e l e

Bekanntmachung
Staatsprüfung im Jngenieurbaufach im

Spätjahr 192«.
Die nachgenannten Regierungsbauführer sind als in der

Staatsprüfung im Jngenieurbaufach bestanden ertlärt imb
und zu Regierungsbaumeistern ernannt worden :

Wilhelm Daldt aus Mannheim , Albert Hihm aus Ober»
modern (Unterelsatz) , Emil v . Reuenstein aus Mannheim .

Karlsruhe , den 27. Dezember 1926.
Der Minister der Finanzen

I . B . : Sammet .

personeller Teil
Ernennungen. Versetzungen. Zuruhesetzungen usw.

der planmäßigen Beamte».
A«S dem Bereich des Ministeriums des Innern

Ernannt :
Die Kanzlistin Frida Speck beim Bezirksamt Oftenburg

zur Kanzleiaffistentin , die Kanzlistin Frieda Waiblinger
beim Bezirksamt Ddannheim zur Kanzleiaffistentin.

Gestorben :
Mirnfterialrechnungkrat Josef Füttrrer beim Mirnsteriun »

d«S Kultus und Unterrichts .



LEIPHEIMER & MENDE
Am 8 . Januar beginnt unser
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großer Mengen zurückgesetzterWaren zu außerordentlich billigen Preisen

Auf alle nicht zurückgesetzte Waren
ifiimiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiitifiiiiiiiiiiiiiiiiiimiimiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiitiiiiiiiitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiimiiiin !

SBddeBiscie OiscoDto-fiestllsciiaft H.
- ö.

Filiale Karlsruhe
KaiserstraBe 146 , gegenüber der Hauptpost

Wechselstube Hauptbahnhof $ .673
Besorgung aller Bankgeschäfte

Geldeinlagen werden zu günstigen Sätzen verzinst
Hypothekenabteilung

ätstelligen Hypotheken -Darlehen auch <
Unsere

vermittelt neben erstste
erstrangiger AufwertungshypeMiekea

den Verkauf

MifQes LaMÄHM üüllsnihe
Montag , den 10 . Januar 1927

Th .-Gem . 201 - 300 und 1401 —1525

S. SinfonieKousert
de» Badische » Laudesthrater -Orchester »

Leitung : Josef Seip »
1. Ouvertüre zum Beherrscher der Geister

(Rübezahl ) Weber
2 . Images Debussh
3. Phantastische Erscheinungen eines Themas

von Hector Berlioz Braunfels
Anfang 8 Uhr Ende 10 Uhr

I . Sperrsitz M . 4 .- f
Mo . 17 . Januar 4 Bvlks-Sinstme-Konzett (in der Fest¬

halle . — Mo . 24. Jan . «. Sinfmie -Kvuzert.

caLa ^ SEUM
Heute nachmittag 4 Uhr

des großen Erfolges wegen Wiederholung des

Kindermärchens

Hansel und Gretel
TSgl . abends 8 Uhr , Sonntags 4u . B Uhr

Die große Revue

Das Champagnergirl
mit den reizenden
Liliputanern 51

IMista KnrMym 1 Hulk lariHih
Direktion : Franz Philipp . (8 74

Beginn neuer Kurse in allen Fächern am
Montag, den 17. Januar 1927

Anmeldungen an das Sekretariat
Sofienstr . 43 — Telephon 2432

Die Bekämpfung der Maul - und
Klauenseuchr.

Di« Maul - und Klauenseuche in Graben ist er-
loschen . Die angeordneten Schutzmaßnahmen wer¬den aufgehoben . J .851

Karlsruhe , den 7 . Januar 1827 . O .-Z. 4
Bezirksamt Abt. II b.

Sonntag , den 9 . Jan 1927
Außer Miete

t»«d der Sängerkrieg
aus Wartdurg

von Richard Wagner
Musik. Leitung : Dr - H .Knöll
In Szene ges . von O -Krauß
Hermann Dr - Wucher¬

pfennig
Tannbäuser Strack
Wolfram von Eschtnbach

Weyrauch
W. v- d- Vogelweide Butz
Biterolf Schuster
Heinrich Siegfried
Reinmar v- Zweier Lander
Elisabeth
Venus
Hirt

Edelknaben

Grazien

Anfan ,
I . <

; 6V»

Fanz
Brügelmann

Blank
Seiberlich
Hermsdorff
Kübele
Hufnagel
Melefeld
Leyendecker
Rivinius

Endegeg . 10' /t
»perrsitz M - 8 —

3« KM. jdrnzerthaus
' Sonntag , 9 . Januar 1927

W DmhgöSgM
von Ludwig Fulda

In Szene gefetzt von
Dr . Gerhard Storz

Gustav ThomS Prüter
Amalie Ermarth
Jlfebill Rademacher
Frau Krüfemann Genier
Engelbert Kloeble
Offipoff Müller
Harry Leitgeb
Frl . Spannagel Möderl
Frl . Wippig Frauendorfer
Or . Hauboll» Hocker

rieda Brandt
ettens

Clarkfon

Zöglinge

Dienstmädchen
Ein Neger
Ein Groom
Ein Aufwärter

oeft
Brand

Gemmecke
Morst

Element
Silber

Albrecht
Merk

/ Merk
' Silber
Schneider

Deunig
Mehner

SrauenarbsttssÄule
(Gewerbliche Unterrichtsanftalt mit Internat )
Karlsruhe (Baden ) Gartenstraße 47

Am Ostern (25 . April ) findet -der Eintritt für
fortbildungsschulpflichtige Mädchen in die Berufsaus¬
bildung statt :

Ausbildung für die eigene Häuslichkeit, Dauer
1 bis 2 Jahre . Borbildung für das Handarbeitsleh -
rerinuenseunnar , Dauer 1 Jahr , Gewerbliche Aus¬
bildung für Weißnäherinnen , Schneiderinnen , Sttk -
kerinne«, Dauer 3 Jahre und für die häuslichen
ErwerbSberufe für Zimmermädchen, Kammerjung ,
fern, hanswirtfchaftliche Stützen , Dauer 1—2K
Jahre .

Internat für auswärtige Schülerinnen . Sorgfäl¬
tige Erziahung und Pflege . G .63

Satzungen und Auskunft gegen Einfendmm von
0,80 RM . durch die Vorsteherin Frl . Josefine Mayer .

Anmeldungen täglich von }411 —5 Uhr bis späte¬
stens 1 . Februar .
Badischer Frauenverein vom Roten Kreuz Karlsruhe .

Landesvorstand .

Nachstehend bringen wir die mit Erlaß des Herrn
Landeskommissärs in Karlsruhe vom 23. Dezember
1926 für vollziehbar erklärte bezirkspolizeiliche Vor¬
schrift

„den Betrieb des Flaschenbierhandel »
im Amtsbezirk Karlsruhe betr ."

zur öffentlichen Kenntnis :
Auf Grund des 8 14 Zister 2 der Verordnung vom

23 . Dezember 1908 , die Sicherung der öffentlichen
Gesundheit und Reinlichkeit betr . (Gefundheitsver -
ordnung ) wird unter Aufhebung der bezirkspolizoi-
lichen Vorschriften für den ehemaligen Amtsbezirk
Durlach vo-m 7. Januar 1904 , .den Flaschenbierhan¬
del und die Überwachung der Mineralwafferfabvika »
tion betr ., sowie der bezirkspolizeilichen Vorschriften
für die Landgemeinden des ehemaligen Amtsbezirks
Karlsruhe vom 20 . Juli 1905 , den Betrieb des Fla -
schenbierhandels und die Überwachung der Mineral -
wasserfabrikatron betr . für 'den Amtsbezirk Karls¬
ruhe nachstehende bezirkspolizeiliche Vorschrift er -
lassen : J .550

8 1 .
Besonderer Raum .

Das Abfülle» von Bier zum Zwecke des Verkaufs
in Flaschen darf nur in einem besonderen, zu dieser
Verrichtung bestimmten Raum geschehen .

Der Raum oarf zu anderen , insbesondere Wohn¬
zwecken, (als Wohn- oder Schlafzimmer , Küche , Ber -
kaufslokal ufw . ) , nicht benützt werden.

Auch dürfen in demselben Gegenstände nicht gela¬
gert :verden, deren Lagerung eine Verunreinigung
des Bieres im Gefolge haben kann.

8 2.
Beschaffenheit des Raumes .

Der Abfüllraum muß geräumig , hell, luftig bzw.
leicht lüftlpr fein und darf nicht Sn der Nähe eines
Aborts , einer Düngerstätte oder devgl. liegen.

Der Boden muß zementiert oder mit anderem un¬
durchlässigem Material gedeckt und so eingerichtet
sein , >daß Flüssigkeiten sich von selbst sammeln und
geordnet abflietzen.

Die Wände des Raumes müssen bis zur Höhe
von 1 Meter vom Fußboden zementiert oder von sol¬
chem Material hevgestellt fein , das , ohne Bestandteile
abzugeben, abgewaschen werden kann.

8 ».
Waffer .

In dem Abfüllraum oder in dessen unmittelbarer
Nähe muß frisches Waffer in genügender Menge
stets vorhanden fein.

Waffer. dessen Beschaffenheit gesundheitspolizeilich
zu beanstanden ist. darf »um « einigen der Flaschen
ufw. keine Verwendung finden .

Insbesondere ist es unstatthaft , zum « bfüllungs

In _ „ _
serleitung besteht, darf nur Waffer auS dieser be-
nutzt werden.

8 4
«bfüllapparal.

Zum Abfüllen de» Biere » in Maschen muß ein
besonderer Füllappavat (Syphonappavat . Patent -

Mund
Alle

dem
Flaschen

mittels
den

werden , um da» Bier anzuziehen .
und alle Verbindungsstücke an

sowie die Paten tverschlüffe der
den Vorschriften in den tzj 1. 2

und 3 .des Gesetzes über den Verkehr mit Blei und
zinkhaltigen Gegenständen vom 25 . Juni 1887
(Reichsgesehblatt S . 278 ) enstpvechen .

8 s.

- alge »
vorhan »

Rütige Gerätschaften .
Als Gerätschaften zum Abfüllen müssen

sehen von dom eigentlichen Abfüllapparat -
den sein :

Eine Spülmaschine mit Bürsten zum Spülen dev
Flaschen oder ein Gefäß mit Porzellanschroten ,zwei -Spülgefäße (Standen oder devgl.) von ge¬nügender Größe ; ist eine Spülmaschine vorhan¬den , so genügt «in Spülgefäß ;ein Gestell, auf welchem die leeren gereinigten
Flaschen zum Abtropfen ausgestellt werden kön¬
nen (Abtropfgestell) .
Diese Gerätschaften müssen in dem Abfüllvaum

ständig aufbewahrt und dürfen zu anderen Zwecke»
gisbesondere die Spülgefäße zum Waschen der

äsche und 'devgl . ) nicht verwendet werden.
8 6.

Reinhaltung des Abfüllraumes und der Gerät¬
schaften .

Der Abfüllraum und ,di« zum Betriebe des Fla -
fchenbiergefchäfts nötigen Gerästchaften muffen stet »
rein gehalten werden . Insbesondere ist der Schlauch
nach dem Abfüllen jeweils mit heißer Sodalösung
zu reinigen .

Bor dem Einfüllen des Bieres müssen die Fla¬
schen gründlich mit heißem Waffer gereinigt werben,und zwar mittels der Spülmaschine oder mit Por¬
zellanschroten.

Der Gebrauch von Metallschroteu ist verboten.Bei "Wiederverwendung von Flaschen mit Ver-
schlußapparaten sind die letzteren, sofern dies , ohne
sie zu beschädigen , ausführbar ist, vor jeder neuen
Flaschenfüllung von der Flasche zu entfernen und
einer hinreichenden Desinfektion (durch Auskochen in
Sodalösung oder devgl . ) zu unterziehen ; dabei sinddie Gummiringe von den Porzellanknöpfen zu ent¬
fernen .

Die Flaschen müssen vor dem Abfüllen auf da»
Abtropfgestell gebracht und genügend lange Zeit dort
belassen werden . Gebrauche Korkstopfen dürfen
nicht wiederverwendet werben.

8 7-
Verfallen, welche des Abfüllen bessrgeu.

Personen , welche an ansteckenden Krankheiten
oder an Hautaurffchlägen leiden, dürfen beim Abfüll-
geschäft (einschließlich der Reinigung .der Flaschen
und Gerätschaften ) nicht Mitwirken.

8 «.
Überwachung.

Die zum Abfüllen benützten Räume und Geräte
sind auf Erfordern der mit der Überwachung betrau¬
ten Polizeiorgane diesen vorzuzeigen.

8 9.
Strafbestimmung .

Zuwiderhandlungeit gegen vorstehende Bestim¬
mungen werden, soweit nicht nach den §§ 85, 94
des Palizeistrafgesetzbuche» höhere Strafen verwirkt
sind , nach 8 87 » des PolizeistrafgesehbucheS an Geld
bis zu 60 RM . oder mit Haft bis zu 14 Tagen
bestraft .

Karlsruhe , den 6. Januar 1927 . O .-§ . 3
Bad. Bezirksamt — Abt. II » .

WBs4er
Miste« iuMtiU)

IÜ 1
7 Ludwig '

Schweisgut
Kßritruhe /. B .

Rrbirin ****trwß* 4
bg[m R&nd*ll} latt

Flügel
Pianinos 759

Harmoniums
Nur beste Fabrikate
Sehr mäßige Preise

Umtauschalter Klaviere

-null«
1. hint-
lutanfteJ

« Mannheim
O. «. 6 ff
Planke* ^

I

IMU5JMJ
H . Maier ft Co ., <3.m.b.H.

Jfll
Sta mmhal,berste , «erung

Die Gemeinde Gams -
tzurft versteigert am Frei ,
tag, de« M . Januar d. I ..
mittag » 12 Uhr, im Gast .
Hans zum Adler hier fol¬
gend« Hölzer :

U« Eichen I .—VI . Kl .,
35 Eschen IV .—VI . Kl ..
8 Erlen IV .—VI Kl. . 92
Birken IV .—VI . Kl., 1
Pappel lV . Klaff« , wozu
Steigerungsliebhaber ein¬
geladen werden . G .73

Der Grmeiuderat .
Druck G . Braun , Karlsruhe .
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